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Weg gebahnt hatte, das Kreuz Christi wieder auf. Unter den
Segnungen des Christenthumes blühete das schöne Sachsenland
zu einem kräftigen Wohlstande empor.

21. Karl's Krieg gegen Thasfilo, Herzog von Bayern (788).
Nachdem Karl sich hier Ruhe erkämpft hatte, zog er aus,

auch andere Theile seines Reiches zu sichern. In Bayern, über
welches sich bie fränkischen Könige als Ueberwinder dieses Lan-
des die Oberherrschaft anmaßten, herrschte damals Thassilo,
der Schwiegersohn des Desiderius. Dieser wollte den Franken-
könig nicht als seinen Herrn anerkennen. Als aber Karl drei.
Heere gegen den kühnen Herzog anrücken ließ, gab dieser der
Uebermacht nach. Karl verfuhr jedoch großmüthig. Er begnügte
sich, ihn auf's Neue zur Huldigung zu nöthigen und entzog
ihm nun sein Herzogthum nicht.

Krieg gegen die Avaren (791—799).— Jedoch war
diese Huldiguyg nur scheinbar und das Werk augenblicklicher
Roth. Denn Thasfilo empörte sich von Neuem und reizte sogar
die Aoareu, ein Volk im heutigen Ungarn, zu wiederholten
Einfällen in das fränkische Gebiet. Da ergrimmte Karl gegen
den Undankbaren, nahm ihn bei Ingelheim am Rhein gefangen
und verurteilte ihn, wie damals den Desiderius, zur ewigen
Gefangenschaft in einem Kloster; denn damals dienten die Klöster
zugleich zu Staatsgefänguiffen, in welchen die Schuld abgebüßt
werden mußte. Auch die räuberischen Avaren blieben nicht
ungestraft. Er trieb sie hinter den Wienerwald zurück, eroberte
alsdann durch seinen Sohn Pipin binnen sechs Jahren ihr Land
von der Enns bis an die Raab und schlug es als „östliche
Mark" (Oesterreich) zum fränkischen Reiche, das nach dieser
Seite hin die Theiß zur Grenze bekam (799). Das verheerte
und entvölkerte Land überließ Karl deutschen, besonders baye-
tischen Ansiedlern. Das Volk der Avaren verschwand später
unter den Ungarn. Zum Behuf der leichteren Kriegeszufuhr
hatte Karl während der Feldzüge gegen sie den Plan zur Ver¬
bindung des Rheins mit der Donau, mittelst des Mains, den
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